Sehr geehrter Graf Schwerin,
 
sehr gerne möchte ich Sie zu der Konferenz „Der lange Schatten des Kommunismus – 100 Jahre Russische Revolution und das kommunistische Erbe Europas“ einladen, die vom 19.-20. Oktober 2017 in der Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund in Berlin stattfindet.
 
100 Jahre nach der Russischen Revolution will die Konferenz vor allem die europäische Dimension des Ereignisses in den Blick nehmen. Thematisiert werden die Auswirkungen der kommunistischen Machtübernahme in Russland von 1917 auf die politische und gesellschaftliche Entwicklung der europäischen Staatenwelt im 20. Jahrhundert sowie die bis heute spürbaren Folgen. Ferner begeben wir uns auf die Suche nach einer gemeinsamen Erinnerungskultur in Europa im Hinblick auf den Kommunismus. Einzelheiten zum Tagungsprogramm sowie zum Anmeldeprozedere finden Sie unter folgendem Link:
 
https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/uploads/2017-pdf/2017-10-19-20-programm.pdf
 
Wir würden uns sehr freuen, Sie als Gäste der gemeinsamen Tagung der Deutschen Gesellschaft e.V. und der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur in der Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund am 19. und 20. Oktober in Berlin begrüßen zu können. Bitte melden Sie Ihre Teilnahme bis zum 16.10.2017 bei der Deutschen Gesellschaft an unter heike.tuchscheerer@deutsche-gesellschaft-ev.de oder +49 (0)30 88 41 22 54.
 
Gerne können Sie diese Einladung auch an Interessierte weiterleiten.
 
Mit freundlichen Grüßen
im Auftrag
 
 

Ihre 
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
Kronenstraße 5 | 10117 Berlin
Fon: +49 (30) 31 98 95-0 | Fax: +49 (30) 31 98 95-224
E-Mail: buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de | facebook.com/BundesstiftungAufarbeitung 
 
Unsere Ausstellung und Websites zur Kommunismusgeschichte:
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/k-ausstellung | www.dissidenten.eu | www.kommunismusgeschichte.de 
 
Achtung, neu ab 2017: 
Für die Fristwahrung beim Einreichen von Projekt- und Stipendienanträgen ist ab sofort der Posteingang bei der Bundesstiftung maßgebend. Ihre Anträge müssen daher bereits bis zum Ablauf der jeweiligen Antragsfrist (30. Juni, 31. Juli bzw. 31. August des Jahres) in der Geschäftsstelle vorliegen. Die fristwahrende Absendung bzw. Abgabe bei einem Post- oder Transportunternehmen (und damit der Poststempel oder ein anderer Einlieferungsbeleg) sind dann für die Einhaltung der Fristen nicht mehr ausreichend. 
 
Weitere Einzelheiten der Beantragung von Projektmitteln finden Sie hier
 

